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1871 .

Amtlicher Theil.
Leint Majestät der Deutsche Kaiser und König

von Preußen haben durch Allerhöchste KabinetS-Ordre
vom 25 . v. MtS . den Secondelieuteuant Knecht von der
Reserve de» 2 . Badischen Grenadier - Regiments Kaiser
Wilhelm Nr . 110 im stehenden Heere , und zwar als
Srcondelieutenant in diesem Regiment , mit einem Patent
vom 18 . Juli 1870 , Allergnädigst anzustellen geruht.

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

-j- Wien , 1 . Dez . Das Abendblatt des „ Wanderer" mel¬
det die Ernennung des Baron Pottenburg zum Ge¬
sandten für Athen. — Es geht da» Gerücht, Pulszky
werde in österreichische diplomatische Dienste treten.

j - Bern , 1 . Dez . Die Bundesversammlung wählte
zum BundeSpräsidenten Welti , zum Vizepräsidenten Ce -
resole . Zum BundeSgrrichts-Prästdenten wurde Borel
(Neurnburg) , zum Vizepräsidenten des Bundesgerichts
Vigier ( Solothurn ) gewählt . Die Revisionspartei
der Bundesversammlung hat gestern in einer stark besuch¬
ten Versammlung das folgende Schulprozramm adoptirt :
Die Volksschule ist obligatorisch und unentgeltlich. Die
kirchlichen Orden und deren Angehörige sind vom Lehr¬
amte ausgeschlossen . Der Bund ist befugt, auf dem Wege
der Gesetzgebung im Minimalmaß die Anforderungen auf¬
zustellen, welchen die Volksschule genügen muß.

-s Paris , 30 . Nov . Das „ Journ . des DöbatS " bemerkt
bezüglich des Banknoten - UmlaufS , daß die Bank im
Laufe deS 30 . d. MS . Werthe im Betrage von über 90
Millionen zur Bezahlung zu präsentiren habe. Durch die¬
sen Zufluß würde der Betrag der disponiblen Banknoten
eine so beträchtliche Erhöhung erfahren , daß ein ziemlich
großer Abstand zwischen dem Betrag der in Umlauf be¬
findlichen Noten und der gesetzlichen Maximal -Umlaufs «
ziffer von 2400 Millionen herbeigcsührt würde.

-j- Loudon , 1. Dez. Der Prinz von Wales ver¬
brachte die verflossene Nacht ruhig . Das Fieber war zwar
am Abend heftiger , jedoch der Zustaud des Kranken heute
Morgen nicht weniger günstig als vorher.

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . Dez. Die morgen den 3 . Dezbr. ein¬

tretende Wiederkehr deS Geburtsfestes Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin wird nur im engsten Familien¬
kreise gefeiert ; ein Empfang zur Entgegennahme der Gra¬
tulationen findet nicht statt.

Karlsruhe , 2 . Dez . Das heute erschienene Gesetzes¬
und Verordnungsblatt Nr . 44 enthält 1) Bekanntmachung
deS großh . Staatsministeriums : die Einführung der
Gewerbeordnung deS Norddeutschen Bundes vom 21 . Juni
1869 im Großherzogtbum Baden betreffend . 2) Verord¬
nung des Ministeriums des Innern : die Prüfung
der Aerzte betreffend .

Straßburg , 1 . Dez. Die „ Strßb . Ztg . " berichtigt ihre
( auch in dieses Blatt übergegangenen) Mittheilungen über
das Resultat der am 29 . v. Mts . abgehaltenen Prüfung
für den Einjährig - Freiwilligendienst . Die rich¬
tigen Angaben sind folgende: ES hatten sich gemeldet 49 ,
davon find 10 auf Grund ihrer Diplome oder Studren -
zruguiffe, ohne persönliche Gestellung vor der Kommission,
für qualifizirt erachtet worden. 39 haben das Examen ab¬
gelegt, und zwar 27 mit günstigem, 12 mit ungünstigem
Erfolge.

Mülhausen , 30 . Nov . (N . Mülh . Z .) Der Hr. Präfekt
des Oberelsasses hat als Vorschuß zur Vergütung von
Kriegsleistungen an mehrere Landgemeinden des Krei¬
ses Mülhausen die Summe von einigen zwanzigtausend
Franks angewiesen.

XX Weiffenburg , 1 . Dez . Am Freitag den 24 . Nov .
vereinigte fich eine große Anzahl der hiesigen Beamten und
Offiziere , um einen aus dem Kreise der Geselligkeit schei¬
denden Beamten durch ein kleines gemüthlicheS Abendbrod
zu feiern, Hrn . l)r. Jolly , welcher einem Ruf als Assessor
nach Frankeuthal folgt , nachdem er ein Jahr lang unter
den schwierigsten Verhältnissen als Gehilfe bei der Kreis -
dirrkttvn hier thätig gewesen ist. Er hat sich nicht blvS
als einen gewandten , treuen und gewissenhaften Arbeiter
bewährt, sondern eS auch verstanden , durch seine persönliche
Liebenswürdigkeit und Herzensgute sich einen Freundeskreis
zu erwerben, dem sein Weggang von hier sehr schmerzlich
ist und der einen Beweis seiner Theilnahme dem Scheiden¬
den durch ein kleines Abschiedsmahl zu geben versuchte . Die
zahlreiche und gemächliche Gesellschaft war bis lange nach
Mitternacht zusammen; Hr. Friedensrichter Hübel gab den
gemeinsamen Gefühlen in herzlichen Worten Ausdruck. —
ueberhaupt hat es den Anschein, als ob sich, nachdem die

Verhältnisse etwas fester zu werden beginnen, die Gesel¬
ligkeit hier heben wollte. Heute Abend findet ein Kon¬
zert ( Streichmusik) von der Kapelle des hier garnisoniren-
den 7 . brandenburgischen Infanterieregiments Nr . 60 im
Saale des Gasthofs zum Engel statt , welches gewiß —
wenigstens unter den Deutschen — allseitige Betheiligung
finden wird ; auch tritt iu den nächsten Tagen ein deutscher
Journal -Lesezirkel in« Leben , dessen Anregung die größte
Freude und regste Theilnahme gefunden hat.

Am letzten Mittwoch besuchte der Präfekt des Nieder¬
rheins , Hr . v. Ern st Hausen , den hiesigen Ort , haupt¬
sächlich, wie eS scheint, um sich über die Schulverhältnisse
zu orientiren. Er hatte zu diesem Zweck eine längere Be¬
sprechung mit dem Kreis - Schuleninspektor Hrn . Förster
und ließ sich auch vom Direktor des Collöge , Hr* - Or.
Botzler , in den Räumen deS Collöge umherführen. Um
12 Uhr fand in der Kreisdirektion eine kurze Vorstellung
der dort erschienenen deutschen Beamten statt.

— Stuttgart , 1 . Dez. Der Kaiser hat dem Könige
telegraphisch seine Theilnahme an dem gestrigen Erinnerungs¬
feste ausgedrückt. Der König antwortete telegraphisch.

O Stuttgart , 1 . Dez . Die Wiedereröffnung der
Stände Versammlung ging heute durch eine Sitzung
der Zweiten Kammer vor sich . Die Kammer der Stan¬
desherren hielt heute noch keine Sitzung ab . Das
Präsidium der letzteren wird vorerst wieder der Vizepräsi¬
dent Fürst Waldburg - Zeil führen , da Graf Rechberg von
seinem Augenleiden noch nicht wieder hergestellt ist. Die
Sitzung der Abgeordnetenkammer eröffnete Präsident v.
Weber , der schon vor 3 Tagen vom Reichstage in Berlin
hierhergekommen war, um zunächst die Sitzungen des stän¬
dischen Ausschusses und dann die Kammer zu prästdirey,
da der Vizepräsident der letzteren , Oberbürgermeister v.
Sick , erkrankt ist . DaS Diarium der Petitionen , das
sofort verlesen wurde , enthält eine Menge von Eingaben
um Besoldungserhöhung, insbesondere von niederen Beamten ,
Geistlichen, Schullehrern u. s. w. Auch Gesuche um Re¬
vision der Steuer -Gesetzgebung , namentlich eioe andere Ver -
theilung der Steuern liegen vor. . Der Präsident theilt
der Kammer mit, daß viele Geschäfte der Erledigung harren :
so das Finanzgesetz mit dem Hauptfinanzetat ; die Gesetz¬
entwürfe über Weiderecht und Weideablösung ; Revision
des Steuergesetzes, Baugesetz , Gemeindebesteuerung, Min¬
derung des WirthschaftSabgaben- Gesetzes , Aufhebung des
Verbots der Trauung im Ausland , Abänderung der Straf¬
rechts -Gesetzgebung und des Polizei - Strafrechts bei Ein¬
führung des deutschen Strafgesetzbuchs rc. Schließlich wur¬
den noch die seit der letzten Vertagung vorgenommenen
Wahlen von Abgeordneten in de« Oberamtsbezirken Laup-
heim und Saulgau , wo vr . Vollmer und Schultheiß
Meßmer gewählt wurden , für legitimirt erklärt. Der
erstere Abgeordnete wird sofort eingeführt und beeidigt,
der letztere war nicht im Hause anwesend. — Nächste
Sitzung morgen Vormittag. Auf der Tagcsorduung steht
unter Anderem ein Finanz -Kommissionsbericht, wornach die
Regierung ermächtigt werden soll zur außerordentlichen
Schuldentilgung des 4 ^ prozentigen AnlehenS aus den
KriegSentschädigungSgeldern.

* Berlin , 30 . Nov . ReichStags - Sitzung vom
30 . Nov .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Berathung de«
Gesetzknlwurfs betr . dieFriedenSpräsenzstärkede « deutschen Heeres
und die Ausgaben für die Verwaltung desselben für die Jrhre 1872 ,
1873 und 1874 . — Zu demselben ist heute ein neuer Antrag von den
Abgg . Miquel , vr . Bamberger und v . Unruh eingegangen ,
welcher die Feststellung des Pauschquantums aus zwei Jahre herab¬
setzen will .

Abg . vr . Reichensperger weist zunächst den gestern von dem
Abg . Treitschke erhobenen Vorwurf zurück , als ob die Gegner dieses
Gesetzes der Militärverwaltung ein Mißtrauensvotum ausstellen woll¬
ten , und bedauert , daß der Gesetzentwurf durch eine Koalition hinter
den Coulissen zu Stande gekommen . Ein solche« Verfahren werde
aus das parlamentarische Leben nachiheilig einwirken . Wa « die Vor¬
lage selbst anlangr , so hätte er nicht geglaubt , daß man bei Feststel¬
lung des Pauschquantums noch über die gegenwärtige EesstonSperiode
hinausgehen würde , denn er halte das Haus gar nicht für berechtigt ,
in die Rechte der zur nächsten Legislaturperiode gehörigen Abgeord¬
neten cinzugreifen . Die allgemeine Meinung halte di « Herabsetzung
de» Militärbudgets für möglich und er glaube , daß diese allgemeine
Meinung richtig sei. Der Redner erinnert an die fortwährende » Frie -
denSverficherungcn an den maßgebenden Stellen und in den Thron¬
reden ; er weist darauf hin , daß man stets behauptet , eine richtige
Grenzregulirung sei der Schutz gegen erneute Angriffe , und diese Re¬
gulirung habe jetzt ßattgefunden . Trotzdem solle Deutschland noch
immer bi« an die Zahne bewaffnet sein . Er könne nicht begreifen ,
wie nach einem so glorreichen Kriege e« nicht möglich sein sollte , eine
Entlastung in den Militärausgaben herbeizuführen . Redner schließt :
Der Abg . Graf Bethusy -Huc hat gestern seine Rede mit dem Satz
geschloffen : 8i vis pscem , pars bellum . Ich möchte demselben einen
andern Satz entgegenfiellen und sagen : 8i vis panem , psr » pacem !
Thue man Alles , was den Frieden aufrecht erhalten kann l ( Bravo im
Lentrum .)

Abg . v. Forckenbeck erklärt , daß , nachdem die Initiative der
verbündeten Regierungen zu dem dreijährigen Pauschquantum Vorge¬
legen , er fich allerdings i» « reise seiner politischen Freunde mit
Energie für die Bewilligung eiae « mehrjährigen Pauschquantum « au «,
gesprochen , und zwar aus folgenden Gründen . Ec halte diese Frage
nicht von so hoher politischer Bedeutung , als sie von vielm Seiten
gemacht worden ; für ihn liege di« Frag « vielmehr so , ob die gegen¬
wärtige politische Lage es rechtfertige , daß der Reichstag von dem ihm
nach Art . 71 zustehenden Rechte Gebrauch mache. Solche Au «nahme -
verhältniffe liegen nach der Ansicht de« Redner » vor . Den Gründen
de« Hrn . v. Treitschke könne er fich allerdings nicht anschließen ; denn
diese Grü rde würden da« Budget - Bewilligunz « recht der Volksvertre¬
tung herabmindem . Er halte aber auch an dem Glauben fest . daß
da « D -utsche Rrich dazu berufen sei, den Frieden Europa « nach meh¬
reren Jahren zu sichern , wie die Vereinigten Staaten Amerika « in
Amerika die« schon jetzt vermögen , und daß es dann auch möglich sein
werde , eine dauernde Herabsetzung de« Militärbudget « herberzuführen .
Aber er sei der Ansicht , daß der gegenwärtigen Augenblick der am
wenigsten dazu geeignete sei, um die spezielle DurchberathUng de« Mi -
litäretat » vorzunehmen . Unter diesen Umständen sei der Kompromiß
da « best« und , wie er glaube , auch für da« Land da « vortheilhaftefte
AuSkunstSmittel . Redner erinnert noch an dir großen Aufgabe » , welche
dem preußischen Landtage sowohl , al « auch dem nächsten Reich «tage
bevorstehen , und hält e« deßhalb für unmöglich , eine gründliche und
sachgemäße Berathung de» Budgets im Jahre 1872 vorzunehmen ;
deßhalb sei da « Abkommen eine« mehrjährigen Pauschquantum « ( »b
eine « zwei - oder dreijährigen , wolle er nicht erörtern ) nach seiner Mei¬
nung auch finanziell vortheilhafter für da« Land . Im Uebrigen wolle
er aber die Feststellung de« zweijährigen Pauschquantum « der Erwä¬
gung der verbündeten Regierungen empfehlen .

Abg . vr . Bamberger : Wenn auch der Abg . La «ker andere
Ansicht vertrete als er , so ist damit noch keine Spaltung in der na¬
tional - liberalen Partei eingetreten . Seine Freunde sind einig , daß
die Verfassung an der jährlichen Budgetbewilligung festhallen müsse .
Da « abermalige Verschieben de- Etat « an einen neuen Reichstag
würde nun nahe an ein Verläugnen diese « Prinzip « grenzen . S «
liegen nicht Gründe genug Vor. drei Jahre die Feststellung de« Etat «
zu verschieben . Ein zweijährige « Pauschquantum wolle er, aber nicht
weil e« als ein gute « Geschäft zu betrachten sei, sondern nur weil e»
der Regierung da« Uebergangsßadium erleichtern würde . ES liegt
hier kein Geschäft zwischen Regierung und Reich « tag vor , sondern eine
gegenseitige Ehrenerklärung , daß der Sine dem Andern vertraut . Auch
die auswärtige Politik kann ihn nicht bestimmen , auf die ganze Legis¬
laturperiode auf di« Berathung eine« Kriegsbqdget « zu verzichten .
Der von den drei Antragstellern gestellte Antrag ist nur ein Kom¬
promiß zwischen zwei verschiedenen Ansichten in der national -liberale «
Partei .

Staatsminister Delbrück : Auf Politik würbe er gern verzichten ,wenn nicht die vorliegende Frage unzertrennlich wäre von politischen
Erwägungen . Der Hr . Reichskanzler sei leider unwohl , aber er « olle
versuchen , in seinem Sinne zu sprechen. Die Borlage habe darin
einen politischen Werth , daß die Welt weiß , daß Deutschland im
Jahre 1874 eben so gerüstet dastehm wird wie jetzt . ( Sehr richtig I)
Die Regierung glaube nicht an eine eminente Krieg «gefahr , aber auch
nicht an eine Aera de« Friedm « ; der Friede ist ja zu einem Theil
noch nicht au - geführt . Au « den Zeitungen könne man erfahren , daß
im französischen Volk eine starke Strömung vorhanden ist, die dahin
treibt , Rache zu nehmen . Die jetzige französische Regierung steht die¬
ser Strömung fern ; wir haben zu ihr Vertrauen . Aber da « Volk
sucht wieder seinen Schwerpunkt zu finden , da ist e« unsere Aufgabe ,
da « Richtige zu thun , daß der richtige Schwerpunkt ohne eine Welt »
rrschütierung gefunden werde . Eine Revanche würde gewiß auch nicht
von besserem Erfolge für Frankreich sein, wie der letzte Krieg . Bor
Allem aber soll keine Revanche versucht werde ». Es ist unsere Auf -
gäbe , dafür zu sorgen , den Friedm zu erhalten . Zur Erreichung die¬
se« Ziels ist nichts wirksamer , al« die Ueberzeugung . daß bi« 1874
da « deutsche Heer Wechselsällen nicht auSgesetzt ist . Die fremde « Na¬
tionen find vielleicht weniger iu der Lage, fich in andere Verhältnisse
hineinzuversetzen : daher würde die erst- Ausstellung eine « deutschen
Militär - Etat « eine ganz andere Wirkung auf sie machen , al « e« in
der Sache läge . Ein definitiver Militäretat würde nicht blo « in
unserem Interesse , sondern auch in dem der Welt sein . Wenn « an
frage , warum bei dieser großen politischen Bedeutung die Vorlage erst
so spät gekommen , so ist zu erwiedern , daß die verbündeten Regie¬
rungen zwar die Absicht hatten , vom Pauschquantum abzusehm , weil
sie verfassungsmäßig korrekt verfahren wollten und weil der gegen¬
wärtige Moment ei» ungemein günstiger schien zur Feststellung eine«
Etat «. Es war nach dem Abschluß de« Kriege « di« ernste Absicht ,
einen Etat auSzuardciten . Aber man hatte wohl die Kräfte über¬
schätzt. Das Amendemmt Miquel -Bamberger würde gerade da « un¬
annehmbarste sein , — e« verbindet alle Nachtheile , welche da « einjäh¬
rige Pauschquantum und die sofortige Berathung de» Etat « mit sich
brächte « . Die Erörterung eine« Etat « im Jahre 1873 würde politisch
ei » sehr entschiedener Fehler sein ; eine Di «kussio» desselben würde
gleichbedeutend sein mit der Aussicht auf politische Erörterungen ,
welche gerade dann nur nachtheilig wirken könnten . Eine längere
Periode de« Pauschquantum - gewährt die Möglichkeit , die Ausgabe «
für längere Zeit zu vertheilen und zu ordnen . Durch ein mehrjäh¬
rige « Pauschquantum ist die Möglichkeit gegeben, an manchen Titel «
zu ersparen . Auch für die Militärverwaltung wird ein zweijährige «
Pauschquantum keinen Vortheil haben . Auch da « UebergangSsta -
dium von drei Jahren für da« württembergische Armeekorps und die
Herstellung eine « normale « Zustande « in Bayern sprechen dafür , das¬
selbe jetzt zu thun , wa - man 1367 gethan hat . ( Bravo I)



Abg. ErLmer : Wenn dir Regierung glaube, daß sie im Frühjahr
72 einen Etat »orlegen könne , tWe kein,MsiIN»rd«Her ^

sagesi/OaßM
nicht glaube, ei werde ein Etat zu bewerkstelligen sM . ^ Da » ManW
eine» V»lk»vertreters sei, da» Recht de» Volke« gu wahren. Ünd di»

dürfe man nicht im ersten deutschen Reichstag aufqeben ; thüte man

die», dann würde man sich selbst für unmündig erklären.

Abg . v. Blanckenburg : Nach seiner Meinung find die

Gründe für da« Pauschquantum von Hrn . v. Forckenbeck und die

Gründe gegen da« zweijährige vom Regierungttisch schlagend

dargelegt worden. Da « Kompromiß innerhalb der National - Libe¬

ralen , welche« ihre innern Gegensätze versöhnen sollte , könne ihn

nicht bestimmen, für dm Antrag Bamberger zu stimmen. Ein Orga -

nksation-gesetz werde hier nicht zu Stande kommen. Man könne schließ¬

lich aus jeder Seite de« Hause« Abstriche machen , wen « men nach der

Nothwendigkeit jeder einzelnen Institution fragen wollte. Wir habm

gar keine Ursache , nach solchen Detail » zu fragen . Unmündig werde

die Versam mlung dadurch nicht, denn sie gebe ja ihr Votum zu einer

Pauschalb Billigung. Ein solche« Pauschquantum würde eine Wohl-

that sein. Gegen ein dreijährige« Provisorium sei der Grund kein

triftiger , wenn man sagen wollte , daß dieser Reichrtag dann nicht

mehr über den Etat zu spreche» haben werde. Der norddeutscheReichS-

tag habe e» im Jahre 1367 ebenso gemacht .
Abg. v . Bonin : Er habe sich auf da« allerentschiedenste bei dm

ersten Berathungm für die erste Regierungsvorlage »»«gesprochen und

dieser gebe er auch jetzt noch den Vorzug. Er hatte di« Panschsumme

für 1 Jahr bewillig« wollen , weil die Regierung darin nicht mehr

forderte und er ihr vertraute . Die Bewilligung der Pauschalsumme
aber auf 3 Jahre halte er für nicht versassungSgemLß . Der erste Vor¬

schlag der StaatSregierung (auf 1 Jahr ) sei der beste, und diesen bitte

er anzunehmen.
KricgSmimster v. Roon : Da » Verträum de« Hrn . Abg. ReichmS-

perger gegen ihn und di« Militärverwaltung gereiche ihm zu hohen

Ehren , aher in diesem Falle danke er besten« dafür . (Heiterkeit.) Da«

dreijährige Pauschquantum habe politische Vortheile und beseitige alle

Nachtheile, di- der Militärverwaltung entstehen würden . Die Regie¬

rung hält an dieser Vorlage fest und hält auch da » Amendement Mi -

qucl (auf 2 Jahre ) sür unannehmbar .
Abg. vr . Friedenthal glaubt , daß in diesem dreijährigen

Pauschquantum eine Herabsetzung de- Militäretat « enthalten ist.

Darauf wird der Antrag Miquel -Bamberger (ein zweijährige«

Pauschquantum ) mit 190 gegen 84 Stimmen abgelehut. Bei der

Abstimmung über 8 1 der Regierungsvorlage (dreijährige« Pausch¬

quantum ) werden 240 Stimmen abgegeben ; er wird mit 150 gegen
134 Stimmen angenommen.

8 2 ist damit auch angenommen.
Darauf , sfigt die zweite Beralhung de« Reich - hau - haltS -

Etat « .
Die einzelnen Einnahmen und Ausgaben (Verwaltung des Reichs-

hecreS) werden angenommen.
Abg. LaSker fragt , ob denn auch Bayern drei Jahre von der

Berathung eine « Budget « abstehen müsse .
Staattminister v . Pfretzschner : 89 , ll . stehe : Bayern ver¬

pflichte sich , einen gleichen,Betrag für sein Heer zu verwenden , wie

da« Reich , und das Budget wird im Reich in einer Summe auSge -

worsen . Die Aufstellung von Spezialität « bleibe Bayern überlaste».

Abg. La « ker fragt noch einmal , ob die Regierung sich sür ver¬

pflichtet Halle , mit der Kammer die Spezialetats zu berathen.

Kriegsminister Ro » n antwortet darauf , daß die bayrische Kam¬

mer die einzelnen Etat » einsehen werde, daß diese Etat - aber von dem

bayrischen Kriegsministerium dem Etat de» Reiche « möglichst ähnlich

gemacht werden selten.
Abg. v. KLmmerstädt beklagt sich über die ungerechte Verthei-

lung der Matrikularbeiträge ; die kleinen Staaten müßten zu viel be¬

zahlen.
Abg. Richter spricht hiegegen.
ES wird darauf «ine Resolution LaSker angenommen , . der Reichs¬

kanzler möge erwägen , cb bei der Vertheilung der Matrikular -

briträge für 1872 nicht Ortsanwesenheit und Staatsangehörigkeit ,

sondern nur Ortsanwesenheit allein maßgebend sein solle ' .
ES wird darauf da« ganze Etatsgesetz in allen Paragraphen mit

einigen von der Regierung angenommenen Resolutionen in zweiter

Berathung angenommen . (Schluß der Sitzung .)
** Berlin , 1 . Dez . Reichstags - Sitzung . Dritte

Berathung des Gesetzes über die FriedenSpräsenz -
stärke . Die Anfrage Lasker 's, ob die bayrische Regierung
die Spezialetats , welche die Militärverwaltung auf Grund
des Pauschquantums aufstelle , als solche anerkenne , an
welche sie bei Aufstellung des eigenen Etats gebunden sei,
beantwortete Pfretzschner dahin , er könne nur seine per¬
sönliche Anficht darlegen , da der bayrische Ministerrath sich
mit der Frage noch nicht beschäftigt habe und man den
Anschauungen des bayrischen Landtags nicht vorgreifen wolle.
Rach ferner Ansicht habe sich der bayrische Kriegsminister
eng an die Etats für das Reichsheer anzuschließen. Andere
Etats kenne er nicht . Der § 1 wird mit 152 gegen 128
Stimmen angenommen .

Auf eine Bemerkung Sonnemann ' s im Laufe der
Debatte , die deutsche Diplomatie werde nicht ableugnen
können , Verhandlungen über Conzedirung fremden Gebietes
geführt zu haben , erklärt Staatsminister Delbrück diese
Behauptung für unrichtig. Hierauf wird § 2 und dann
das ganze Gesetz angenommen . — DaS Haus erledigte
hierauf das Etat - ge setz für 1872 , welches in dritter
Lesung in den einzelnen Paragraphen und im Ganzen mit
großer Majorität angenommen wird. Dagegen stimmen
nur die "Polen , Ewald und Kryger.

Hierauf verliest Staatsminister Delbrück eine kaiserl.
Botschaft , welche die Session des Reichstages für ge¬
schlossen erklärt . Staatsminister D .elbrück spricht dem
Hause im Namen des Kaisers und der verbündeten Regie¬
rungen Dank aus für seine aufopfernde Thätigkeit und
seine patriotische Hingebung, in welcher alle Meinungsver¬
schiedenheiten zum Heile der Reichs-Gesetzgebung, des Finanz¬
wesens und der Wehrkraft des Reiches aufgegangen seien.
Präsident Simson schließt mit einem dreimaligen Hoch
auf den Kaiser , in welches das Haus begeistert einstimmt .

** Berlin , 1. Dez . Abgeordnetenhaus . Nach Bil¬
dung von Fachkommissionen bringt der Finanzminister Ge¬
setzentwürfe betr. die Einrichtung und die Befugnrß der

OberreMvngÄammer , sowie die mit hem Hypothekengesetz
MtzMiuWhitzgende StempelordnunAeM . Di« DD» ffion>
üoU duzWschäftliche Behandlung d»sW GachWtwurßtz er^
s«M ntzch Drucklegung. Von 26 füchnen -WoSageu Orir»
daS ErproprrEons - Gesetz einer besonderen Kommission ,
das Gesetz betr. die Aufhebung des Staatsschatzes und die
Konsolidation

"der Anleihen der Budzetkommission über¬
wiesen. Bezüglich der Aufhebung des Staatsschatzes wünscht
der Finanzminister beschleunigte Berathung , damit das Ge¬
setz mit Rücksicht der Kündigung der Anleihe von 1859
noch im Laufe des Dezember publizirt werden könne. Von
dem Büdget für 1872 wird der Theil bezüglich der Erhö¬
hung der Beamtengehalte der Budgetkommisston überwiesen ,
lieber daS gesammte . übrige Budget wird daS Haus mit
der Vorberathung im Plenum in nächster Sitzung beginnen .

* Berlin , 1 . Dez. 14 . Armeekorps . Personal-
Veränderungen .
Stephany , Sec .Lt. von der 9 . Art .vrig ., ln da« 2 . badisch« Drag .

Regt . Markgraf Maximilian Nr . 21 versetzt .
Weizel , Hauptm . von der 14. Art .Brig ., von dem Kommando al«

Adj . dieser Brig . entbunden .
Eder lein , Gefr. von ders. Brig ., zum Port .FLHnr . befördert.
Back , Sec .Lt. . früher im ehern. Großh . Badischen Fest,Art .Bat , al«

Src .Lt. a. D . in den Verband der Preuß . Armee ausgenommen
und zum Vorstand der Handwerkrstätte de« Badischen Feld -Art .-

Regt«. Nr. 14 ernannt .
Blomeyer , SecLt . von der 15 Art Brig . , unter Beförderung zum

Pc . Lt. und unter Versetzung in die 2 . Art.Brig . , als Adjut . zur
14. Art.Brig . kommandirt .

Frankreich .
Paris , 29 - Nov. (Köln. Z .) Die Deputirten , welche

in Versailles wieder eingetroffen , haben aus ihren Wahl- .
bezirken die lleberzeugung mitgebracht , daß die strenge Auf¬
rechterhaltung des Status qus die einzige Bürgschaft fei,
durch die der Bürgerkrieg vermieden werden könne. Sie
wollen nichts wissen von Ausarbeitung einer monarchischen
Verfassung , nichts von einer Auflösung der Kammer, nichts
von der Ernennung des Hrn . Thiers zum Präsidenten auf
Lebelrszeit , nichts von Schöpfung einer Zweiten Kammer,
die anS den Generalräthen hervorginge , nichts von einer
Vizepräsidentschaft des Herzogs von Aumale, nichts endlich
— trotz des eingestandenen Regierungswunsches — von
einer Rückkehr nach Paris . — Um der Wahrheit gerecht
zu werden , muß ich melden , daß daS Urtheil des Pariser
Asflsenhofes, die Freisprechung Tonnelet 's betreffend , in
Paris keineswegs gefallen hat. Im Gegentheil findet man
daS Auftreten des Gerichtshofes zugleich absurd und ge¬
hässig , und nur sehr wenige Journale haben der Ange¬
legenheit ihre Spalten geöffnet. (Schweigen genügt hier
keineswegs !)

* Paris , 30. Nov. Der „N. Zürich. Ztg." schreibt
man Folgendes über den Eindruck , welchen die Freispre¬
chung des Mörders Tonnelet auf die französische
Regierung gemacht :

Wir glauben zu wissen , daß die französische Regierung in Berlin
da« tiefe Bebauern anssprechen ließ , welcher sie über die Freisprechung
durch die Geschwornen empfindet. Außerdem ließ sie ohne weitere

Prozeßsörmlichkeiten den deutschen Militärbehörden einen andern Fran¬
zosen ausliefern , welcher jüngst einen Soldaten der Okkupationsarmee
in Epernay ermordet halte und welcher sich der Bestrafung durch die

Flucht entzogen hatte. Weiter ließ sie ohne Anstand dem verstümmel¬
ten Unteroffizier Kraft die Summe übergeben, welche von Berlin au «

als Entschädigung für ihn verlangt worden war . Mit einem
Wort : unsere Regierung thut , war sie kann, um kundzugeben , wie

sehr sie da« Urtheil der Im » mißbilligt .

Ott. Versailles, 30. Nov . Der Präsident der Republik
arbeitet sehr thätig an seiner Botschaft . Man erfährt,
er werde in derselben keine konstitutionelle Frage berühren,
vielmehr werden die finanzielle Angelegenheit und die Armee -
reorganisation in derselben einen großen Platz einnehmen .
Was die Frage der Rückkehr nach Paris betrifft , so scheint ,
daß Hr. Thiers selbst noch nicht weiß , ob er die Initiative
dazu ergreifen werde. Er wird sich dazu wohl erst ent¬
schließen, wenn .er der größeren Majorität der Deputirten
sicher ist. Bis jetzt aber scheint bet den in Versailles an¬
wesenden Abgeordneten die Stimmung für Paris keine
günstige zu sein. Doch ist die Zahl der Volksvertreter, die
im Konferenzsaal bis jetzt erschienen ist, natürlich die Paris
und Versailles bewohnenden ungerechnet , eine noch sehr ge¬
ringe und übersteigt kaum 30 bis 40 . — Der Tag für
die Nachwahlen zur Nationalversammlung ist noch nicht
festgesetzt . — Man versichert , der Fürst Czartoriski
heirathe eine der Töchter des Herzogs v. Nemours .

Ott Marseille, 30. Nov . Von den vier zum Tode Ver-
urtheilten ist Gaston Cremieux allein heute Morgen
hingerichtet worden . Die Strafe der drei anderen ist ge¬
mildert worden . Als man Gaston Cremieux die Verwer¬
fung seines Gnadengesuches anzeigte , sagte er : „ Ich werde
zeigen , wie man stirbt." Auf dem Orte der Hinrichtung
angelangt, zog er seinen Paletot und seinm Rock aus und
empfahl dem Exekutionspeloton, auf das Herz , nicht in 's
Gesicht zu zielen. Seine Augen waren nicht verbunden .
Er blieb aufrecht stehen , und rief : „Angelegt ! Feuer !
Es lebe die Republik !

" — und war augenblicklich tobt.

Badischer Landtag .

Entwurf einer Adresse auf die Thronrede, nach dem
Anträge der Kommission der Zweiten Kammer .

Durchlauchtigster Großherzsg ,
Gnädigster Fürst und Herr !

Mit dankbarer Freude haben die nenerwählten Vertreter
des badischen Volkes die begrüßenden Worte vernommen ,
mit welchen Ew . König!. Hoheit , im Beginne eines wich¬
tigen Zeitabschnittes unseres StaatSlebenS , sie zu bedeu¬
tungsvollem Wirken berufen.

Un» Alle beseelt das Verlangen, in ernstem Streben der
^patriotisch » Mahnung vom Throne Folge zu leisten, durch
"Wen aiwisstnhafte EMllung dem Vaterlande Früchte einer
'glückUGm Zykunft erwachs-, werdeu .

Das Bewußtsein der unk obliegenden Pflichten und die
zuversichtliche Hoffnung auf eine erfolgreiche Lösung der
uns gesetzten Aufgaben wird mächtig gehoben durch die
stolze Erinnerung an die großen Tage , in welchen da-
deutsche Volk , inmitten der Kämpfe und Opftr eine- ge¬
waltigen Krieges, seine staatliche Erneuerung durch die
Gründung des Reiches , unter der starken unh sieggekrön¬
ten Führung unseres Kaisers, vollzoger? hat.

Der edle Geist der Vaterlandsliebe und der wetteifern¬
den Hingebung , welchem die Vorsehung so .große Ersätze
verliehen hat, wird für uns und unsere Nachkommen zu
allen Zeiten ein leuchtendes Vorbild sein.

Auch wir erkennen hierin , dem hochherzigen Beispiele
unseres Fürsten folgend und getreu den Ueberlieferungen
der Volksvertretung Badens, in der UeberlassNng wichtiger
Rechte und Zuständigkeiten des heimathlichen Staates an
die Gewalten des Reiches die Weise-Erfüllung einer politi¬
schen Pflicht , welche in dem Bewußtsein ihr« Berechtigung
findet , daß die Sicherheit und das friedliche Gedeihen der
Heimath nur unter der schirmenden Macht der geeinigten
Nation gewährleistet ist, und daß der mächtige Aufschwung
eines das ganze deutsche Volk umschließenden Staatslebens
jedem der geeinigten S ' Lmme die werthvollsten Güter der
Eintracht und gemeinsamer Bestrebungen verleihen wird.

Bereichert und gefördert durch dir mit den vielseitigen
Kräften der Gesammtheit geschaffene Gesetzgebung deS Rei¬
ches und durch seine weithin sich erstreckenden Einrichtun¬
gen werden wir mit um so größerem Eifer dbd Pflege
unserer heimathlichen Angelegenheiten uns widmen . Hie¬
bei wird es unser stetes Bemühen sein, in dem Wesen des
Helmathjtaates die hohen Vorzüge , de- freiheitlichen Fort¬
schrittes , der wachsenden Bildung des Volkes , der fördern¬
den Pflege der Interessen der heimischen Kultur und deS
wirtschaftlichen Lebens, sowie den sichern Besitz der werth¬
vollen Güter , welche aus einer klaren Sonderung der Ge¬
biete des Staates und der Kirche hervsrgehen , fortdauernd
zu erhalte »: .

ES wird . uns hiedurch gelingen , an die hochgehaltene«
Errungenschaften einer vorwärts strebenden Vergangenheit
gedeihliche Leistungen kommender Tage sich anschließen zu
sehen.

Die Verfolgung dieses Zieles wird nicht beeinträchtigt
durch eine vorübergehende Beschränkung deS Wirkens der
Landesgesetzgebung, welche nur in der Absicht eintritt, der
grundlegrnden Thätigkeit , welche gerade in der Gegenwart
durch die Gesetzgebung des Reiches auf wichtigen und titf'

eingreifenden Gebieten geübt wird , die angemessene Folge
zu geben.

Im Geiste billig ausgleichender Gerechtigkeit
' werden wir

die Vorlage prüfen , durch welche Ew. Königliche Hoheit
die Lasten und Schäden des Krieges, unter Benützung der
Mittel deS der Staatskasse zufließenden Antheils an der
Kriegskontribution, für die betroffenen Landesthsile gelin¬
dert zu sehen wünschen.

Hiebei begrüßen wir es als eine erfreuliche Thatsache
der Wahrung der Interessen Aller durch die Reichsgewalt ,
daß aus den Mitteln deS Reiches den durch die Ereignisse
des Krieges geschädigten Städten Kehl und Breisach Ver¬
gütung geleistet , den aus Frankreich vertriebenen LaudeS-
angehörigen Unterstützung ^»gewiesen, und den zum Schutze
des Vaterlandes in den Kampf gezogenen Kriegern zur
Wiederherstellung ihrer Geschäftseinrichtung Beihilfe ge¬
währt wird.

Mit allseitiger Befriedigung hat man im Lande wahr¬
genommen , wie die zu Folge des Krieges zeitweise unter¬
brochenen Bauten an Eisenbahnen und Landstraßen wieder
ausgenommen wurden.

Mitz Ep). Königlichen Hoheit schöpfen wir hieraus , wie
ans der wachsenden Hebung der Gewerbsthätigkeit, die freu¬
dige Hoffnung, daß der Wohlstand deS Landes, unter dem
Schutze des durch die Gründung des Reiches befestigten
Friedens , einer neuen , glücklichen Hebung entgegengehen
werde.

Es entspricht der stets bewährten Fürsorge Ew . Königl.
Hoheit sür die Ausstattung des Staates mit leistungs¬
fähigen , dem öffentlichen Interesse mit Einsicht , Treue und
sittlicher Zuverlässigkeit dienenden Organen - daß es , bei
den durch andauerndes Sinken des Geldwerthes so durch¬
greifend veränderten PreiSverhältnissen, sür durchaus ge¬
boten erachtet wird, die Besoldungen und Gehalte der öffent¬
lichen Diener zu erhöhen . Indem wir in der Beurtei¬
lung dieser Verhältnisse uns mit Ew. König! . Hoheit Re¬
gierung begegnen und das im allgemeinen Interesse des
Landes Erforderliche zu leisten bereit sind , hoffen wir die
hieraus erwachsende Mehrausgabe durch den Uebergang ein¬
zelner Organe der Landesregierung an das Reich , noch mehr
durch die Ausführung jeder thunlichen Vereinfachung der
Staatsverwaltung und Verminderung der Zahl der Bedien - ,
steten ermäßigt zu sehen .

Wir erfreuen uns der Thatsache , daß der Staatshaus¬
halt , ungeachtet der Anforderungen des Krieges , sich in
guter Ordnung befindet, daß die aus der Eisenbahu-Schul-
dentilgungs-Kafse entnommenen Vorschüsse zurückerstattet
sind und daß ans dem weiter zu erwartenden Antheile an
der französischen KriegSkontributioneine vollständige Deckung

i des von der Staatskasse bestrittenen und als Folge deS
! Krieges noch ferner zu leistenden außerordentlichen Auf«
! wandes mit Sicherheit gewärtigt werden kann ,
i Es erscheint als durch die Umstände gerechtfertigt , daß,
i bei der theilweisen Bedingtheit des Staatsbudgets durch die

ReichShaushalts-EtatS , die Budgetvorlage für 1872 und
1873 um eine kurze Frist verzögert wurde.

Wir haben unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse der
Regierung Ew . Königl. Hoheit einm vorläufigen Kredit
eröffnet .



Als eine hocherfreuliche Thatsache haben wir von Ew.
-Kövigl. Hoheit vernomme», daß der Eintritt in die großen
-Einrichtungen des Reiches vollzogen werden kann , ohne daß
Hierwegen , oder zufolge der andMoeit durch unabweisliche
Bedürfnisse der innern Staatsverwaltung eintreteuden Er¬
höhung de« Staatsaufwande », neue Ansprüche an die Steuer-
kraft deS Landes erhoben werden müsse ».

So dürfen wir Alle mit freudigem Muthe einer hoff¬
nungsreichen Zukunft entgegengehen.

Die Vorsehung hat während ernster und gefahrvoller
Tage über Ew . König!. Hoheit und Ihrem Volke, wie
über dem ganzen deutschen Vaterland , schützend gewaltet.

Möge sie auch fernerhin Ew. Königl .Hoheit und Ihrem
getreuen Volke in der glorreichen Entf l̂tiPtz des Deutschen
Reiches, dem wir in deutscher Treue zugehören , sowie in
dem fortschreitenden Gedeihen der geliebten Heimath, ihren
reichsten Segen verleihen!

-j
-j

- Karlsruhe , 2. Dez . 6. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Ktrsner .

Am Regicrungstisch : Staatsminister Or. Jolly , die
Ministerialprästdenten v. Freydorf , v. Dusch , Ell -
stätter .

Rach Eröffnung der Sitzung und nach Anzeige des Ein¬
laufs neuer Petitionen verliest Abg. Kiefer den Entwurf
der Adreßkommisston , die Abgg . Schulz und Eller die
beiden MinoritätSadressen. (S . o.)

Es entspann sich hierüber eine Diskussion , die bis Nach¬
mittags 4 Uhr währte. Da« Resuktchk 'rväv,

"
dLtz der Adreßi

entwurf der Kommission mit großeroNajprftüt - ngeiu-m-
men wurde.

Wir behalten uns vor, einen ausführlichen Bericht hier¬
über nachzutragen.

Badische Chronik.

Karlsruhe , 2. Dez . Auf Grund der für dieses Jahr
vorgenommenen ersten juristischen Staatsprüfung
wurden von den Rechtskandidaten, welche sich derselben
unterzogen haben , folgende 13 in nachstehender Ordnung
zu Rechtspraktikanteu ernannt :

Otto Lenel von Mannheim ,
Wilhelm Hübsch von Dörlesbach ,
Josef Darmstädter von Mannheim ,
Karl Heil von Bühl , . .
Max Becker von Karlsruhe ,

Epiphan Ketterer von Schonach ,
. ! ii' Gmwd D 'aLlris xon / Wiedv^ chiWhet« ./ - -

Michael Schott von Laudenbach ,
Ferdinand Clauß von Lichtenau ,
Georg Birkle von Glotterthal , und
Wilhelm Braun von Karlsruhe .

T Karlsruhe , 30 . Nov. (Kreisversammlung . 2.
Sitzurg .) Der Abg. Weber erstattet Bericht über die KreiS -
kassenrechnung . Dieselbe wird als gerechtsertigt erklärt und
dem KreiSkasfier , wie dem KreiSrevisor wird die Anerkennung füt ihre
Geschäftsführung ausgesprochen. Die Versammlung genehmigt nun
den Voranschlag für 1872 und geht über zur Wahl der Mitglieder
des KreiSauSschufses . ES wurden gewählt die HH . Friedertch
(Durlach) , Leichtlin (Karlsruhe ) , Notar Köhler (Ettlingen ) ,
Ingen . Peterman » (Bruchsal) , Lenz (Pforzheim ) , Verwal -
tungSgerichtSrath vr . Ullmann ( Karlsruhe ) und W. Paravi -
cini (Bretten ). Al« Ersatzmänner wurdm ernannt : Bankier Kölle
und Kaufmann Glaser in Karlsruhe . Hierauf schritt « an zu den
Vorschlägen zur Ernennung von BezirkSräthen , worauf der
Abg. Schmidt von Pforzheim de« Vorsitzenden und den Sekre¬
tären Namens der Versammlung für ihre Geschäftsführung dank5
Die Versammelten erheben sich zustimmend von ihren Sitzen . Der
Vorsitzende dankt für diese Kundgebung . Abg . Schmitt von
Bruchsal spricht Dankesworte für die Thätigkeit des KreiSaus -
schusses ; Spangenberg insbesondere dem Vorstande Hm .
K » sel . Dieser dankt Namens des Ausschusses , worauf der großh.
Kreithauptmann v . Neubronn die diesjährige Kreisversammlung
für geschlossen erklärte.

S.ä . K . Karlsruhe , 29. Nov. ( Sitzung des Gemeinde¬
raths unter Vorsitz de « Oberbürgermeisters . Schluß .) Bezüglich
der Verlegung desLyceumS wird beschlossen, sich in einer
Votstrllunq an jwp

rückgängig zu machen ; sodann Vyssagi: an den Bürgepausschuß , um
dieittiMckhMgükH «Mzährstistr, ßkt̂ Wpßtz . tAeginmng '- für die - bereit»
«NIWKnVÄko - tza HHhähfgll ^ g .MtzŜ a .

'
TtaASM litt Ausficht zu

Pellen, detzhalb aber auch Großh . Regierung zu bitten, bi« zur höch¬
sten Entscheidung der Sache mit den Bauarbeite » möglichst, .«inzu¬
halten .

Der Oberbürgermeister berichtet über die Begehung
der Gemarkungsgrenze , wobei sich auch der großh. Hof-
BezirkSförster v. Kleiser und der großh. Domänenverwalter Pauer dr-
thciligten. Der Gemeiuderath stimmt . bei, wenn der - Thei ( 'ber Hakdt-
waldszemarkÄch^ flflcher

' Ä dff ^Sla ^ geülÄkäng chlnein Dreckt ,
nämlich die Stelle der Glüawinkler Allee östlich der Wörthstraße , der
Gemarkung Karlsruhe zugeschieden wird ; daß aus den etwaigen
Wunsch des GemarkungSeigenthümers : die Fläche, welche zwischen - er
Grünwinkler Allee und der Wörth- und
Waldgemarkungliegt, der Stadtzemarkung e1N)overl (kbest , in Derhand
lungen getreten und daß die nicht mehr erkennbare Gemarkung «
grenze längs de« Fasancngarten « neu hergestellt werde.

Wegen Verlegung der während de« Kriegs erbauten Eisenbahn
durch das Beiertheimer Feld wird eine nochmalige Por -
Pellung an großh. Handelsministerium beschlossen.

Die lleberschwemmuag der Schießwiese wird angeordnet und
der Preis de « Eise« festgesetzt ( der Platz von 100 Rth . 5 fl .) .

Ein Erlaß de« großh. Ministerium « der Justiz rc. wird an die
Bankommisfion verwiesen , um darüber Vortrag zu erstatten, inwieweit
die s. Z. für da « großh. KreiSgericht im Ralhhause ge¬
machte » Bauveränberungen nach dem AuSzuge des KreiSgericht« au«
dem Rathhause noch verwendbar sein weiden.

Gemeinderath Langer berichtet über den Stand der Einquar¬
tierungs - Angelegenheit hiesiger Stadt und theill mit . daß
die von der großh. Kreisverwaltung nachträglich noch verlangten Nach-
weisungen beigebracht seien und deßhalb die Quartierentschädigungen
in Bälde zu erwarten stehen, so daß die Verabfolgung derselben an
die Quartiergeber wohl noch im Laufe de « Dezember- werde geschehen
können.

Vermischte NSchrlchkk« -
ll München , 1 . Dez . Die durch de^ t jüngsten StjchSvertrag

zwischen Hähern und Baden zur Ausführung bestimmte Bahnlinie
von Aschaffenburg nach Wertheim wird 17 Stunden lang
werden und einen Kostenaufwand von 6,600,000 st . verursachen. Die
Strecke ist sehr günstig für den Bau , indem sie stet« ans dem rechten
Mainufrr verbleibt .

'

N achschrift .
l? Berlin , 1 . Dez. Se . K . H . der Prinz, Friedrich

Karl wird wahrscheinlich am Sonntag Abend in Beglei¬
tung der schon genannten Generale die Reise zum Gsortzs-
orden -Feste nach Sr. Petersburg aittreten. Sei» Besuch
gm kaiserl . , russischen Hose , dürfte etwa vlerzchn Dage
dapern. — Vorgestern Abend ist der deutsche Gesandte am
portugies. Hofv Graf v. B r ändenburg , wieder auf seinen
Posten nach Lissabon abgereist. Während seines längeren
Urlaubs wurde derselbe bürt von dem Geschäftsträger
Legationsrath v . Gund lach vertreten. Einer aus Lissa¬
bon hier eingegangenen Nachricht zufolge ist Hr . v. Gund - ,
lach am 29 . Nov . gestorben . — In dem Befinden des
Fürsten Bismarck zeigt sich nunmehr eine wesentliche
Besserung. Doch wird sein noch immer leidender Zustand
ihn nöthigen, noch einige Zeit das Zimmer zu hüten. Die
Beendigung der Reichstags - Verhandlungen steht allen
Anzeichen nach für stiorgen zu gewärtigen. Hahrscheiulich
morgen Nachmittag erfolgt der Sessionsschluß. Wie ver¬
lautet , soll derselbe nicht mit besonderen Feierlichkeiten
umgeben werden .

-f Berlin , 2. Dez! Die „Sperr. Ztg." konst
'atirt den

besoiMß günstigen- Eindruck , welchen die Zirknlärdepesche-
des Grafen Andrassy hier hervorgerufen habe. Sie sei
da« Programm einer offenen , klaren und "festen Friedens¬
politik. Der Werth derselben werde noch durch die Charak¬
tereigenschaften Anhrassy's erhöht. Das allgemeine,Frie-
bensbedürfinß komme seiner Politik entgegen. Dieser Erlaß
befestige hier das Vertrauen, daß Deutschland und Oester¬
reich mit einander Hand in Hand gehen werden.

. st Berlin , 2. Dez . Die „Nordd. Allg. Ztg .* bespricht
den brasilianischen Vorfall und sagt : Die deutschen
Berichte Waffen einen vorbereiteten Ueberfall unte^ Eonni-
denst der Lrasil .

'
Polizei pud unter dem Einfluß her dor¬

tigen Franzosen ämnhstetk.' Eine gründliche Ermittelung
deF -Sachverhalts ist unerläßlich. Die deutsche Regierung
würde sich glücklich schätzen, wenn kein Anlaß Vorlage, ^auf
Genugthuung zu dringen.

st Dresden , 2 . Dez . Der König - eröffnest heute . den
Landtag. Die Thronrede kündigt Vorlagen betr .
Reform des Volksschulwesens , Organisation der Verwal¬
tungsbehörden und" Revision der Geme.indegesetzgebung auf
Grundlage der Ausdehnung der Selbstverwaltung und Ver¬
besserung dor Beamtengehatte an.

st München , 1 . Dez. Das Gerücht , Graf Heg wen -
berg -- Dux beabsichtige aus Gesundheitsrücksichten aus
dem Ministerium,zu trete», entbehrt jeder Begründung.

st Rom , 30 . Nov . Ein Dekret der Regierung ordnet
für alle aus den Donauhäfen kommend«! Schiffe Qu ara n-
täne an . -7-. Wie verlautet, beabsichtigt di: italienische
Regierung außerordentliche Gesandte nach Japan , Birma
und S r ggn,- behiffs Abschließung von Handelsverträgen ab-
zusendeik. . -

st Rom , 2, . Dez . Dcputirten kämme r . Biancheri
hielt, den . Prästdenrensttz einnehmend , ei >; e beifälligst auf ge¬
nommene Rede.

' Die Tel e gr aphen » Konferrnz
wurde durch den Minister des Aeußern eröffnet.

^ Paris , 1 . Dez. Graf Neust ist gestern früh mit¬
telst Ostbahn in Paris eingetroffen und stattete noch im
Laufe des Vormittags dem Hrn. ThierS in Versailles
einen Besuch ab. Tie Unterredung der beiden Staats¬
männer war, wie man uns sagt, den obwaltenden Verhält¬
nissen entsprechend, eine sehr höfliche, aber etwas kühle,
wie 'denn die Bestehungen zwischen den Kabinetten von
Wien und Versailles gegenwärtig über das Maß inter¬
nationaler Conrtoisie nicht hinansgehen. Graf Neust
konnte gleichwohl , ohne der Wahrheit zu nahe zu treten,
den Präsidenten der Republik versichern , daß die kaiserl .
Regierung sein ? reorganisatorische Thätigkeit mit der auf¬
richtigsten Thecknahm? und mit den besten Wünschen be¬
gleite, wogegen Hr. Thiers sich etwas demonstrativ jeder
Meinungsäußerung über die inneren Angelegenheiten

KrieMraße der Hqrdt - Oesterreichs enthielt. Im Uebrigen bewegte sich das Ge-
ütstriderlÄbeü , in Derhand- sprach meist um Personalien , wie die des Pariser und

Wiener Botschafterpostens u. dgl . m - , endlich um pri¬
vate Erinnerungen der beiden Staatsmänner , die sich
in ihrer langjährigen politischen Laufbahn schon oft
begegnet sind. Graf Neust blieb bei dem Präsidenten
zum Dejeuner , dem auch der Minister des Aeußern bei-

Der Antrags auf dem Akademieplatz auch auf der Leit « der wohnte ; dann kehrte er noch im Laufe des Nachmittags
Akadeinit' uüd . be« botanischen Gartens eine Fahrbahn durch Zu - l nach Paris zurück . Er soll morgen die Reise nach London
rückverlegnng der Riemen hrrzvsiellrn , wirb genehmigt. ^ fortsetzen .

8 Versailles , 1. Dez Beust dinirt heute mit dem di¬
plomatischen Korps bei ThierS und reist morgen ab. —
Die Botschaft ThierS ' geht heute oder morgen dem
Ministerrath zu . — Die „ßvrresp. Havas ' " dementirt das
Frücht vonMini st erveränder ungen . — DaS Blatt
„Constitution " ist der Verbreitung falscher Nachrichten an-
geklagt.

st Brüssel, 1 . Dez ., Abends. Sicherem Vernehmen nach
ist de Theux mit der Neubildung des KabinetS beauf¬
tragt-.

st Neu-Aork , 2 . Dez . Man versichert, die Regierung
beabsichtige , in den cubanischen Gewässern starke mari¬
time Streilkräfte aufzustelleu, um bei einem JnsurrektionS -
auSbruch oder bei andern Unruhen in Cuba die amerika¬
nischen Interessen zu wahren.

st Havanah , 1 . Dez . Die am Montag ausgebrochenen
politischen Unruhen sind alsbald unterdrückt worden.

Vorläufige » Wochenrepertoir de « Großh . Hvf -
theaterS . Sonntag : . Di « Meistersinger von Nürnberg ." Dien¬
stag : . Die Bekenntnisse' ; . Ausreden lassen. ' Mittwoch ( in Badm ) :
. Medea '

, Oper . Donnerstag : Keine Vorstellung. Freitag : „C;ar
und Zimmermann ' Sonntag : . Die Meisterfinger von Nürnberg ."

Für die Brandbetchädigken n, 8 ie bol « heim (Aufruf in Bei¬
lage Nr . 271 der Karlsruher Zeitung ) iüweiter beim »« eingegangen :
Durch Hrn . Stadipsarrer Längin . enks -dem ' Opfer der Stadtkirche "
1 st . ; zusammen 28 fl . 10 kr. ,

Karlsruhe , den ? . Dezember 1871,
'

^ Die Expedits « 'der Karlsruher Zeitung .
- >> ' . . ... . » .— - . .. . . . /- ;-

Frankfurter^ Kurszettel, vom - 2. Dezember.
StaatSvapirre .

Deutschland 0°/,Bunde «oblig. 100' /.
, S' /o Schatzscheine 100' /,

Preußen 4' /// « Obligation , lOOs/r
Baden 5"/, Obligationen 102^

. 4 -/, ' / , . 99h

. 4°/, .
- 3'/, °/-Oblig.v .1342 90-/ ,

Bayern ' Obligationen 400 »^
. 4 ' /// , . SS'

/ .
. 4°/o . W

Württemberg S^ OvligatiSn. 163
" W -/.
» 4^ o » 64

Rsfiau 4'/,h Obligationen 98' /,
4-Äz

'
. 92V.

Sachsen 5V» Obl. ^ 103' /-
S .-Gotha SV, . 101'/,
Gr . :Hejsen 5?/ , Obligation . , IM/ ,

. 4< . 96'/ -
Oesterreich ö°/o Silberrente

Aiag - E , , - 88

Oesterreich 4^ . Papi ^
'rrente'

. ZiuS- 4' /^ , 49-/.
Lurtm - 4V,Obl . r, Fc«. Ü28 kr. 89
bürg 4°/o dw . i. Thlr . Ü105 kr. 89

Rußland 5-/o Oblig . v. 1870
T » 12 . 87-/ ,

. 5Vo dtp . v. 1871 87 ' / .
Belgien 4>/rVii Obligation . 101 ' /,
Schwedm 4'//L " dw i. Thlr . 95-/ ,
Schweiz 4>/, "-„ Nd . Oblig . 100

» 4V,»/,B « n. Sttsobl . 99V,
N.-Amerika 6V, Bond» 1882r

von 1862 97 ' / ,' 6' /o dto . . 1835r
von 1365 97-/ ,

, 5»/, dto . 1904r
( ' V»or v. 1864 94-/ .

3»/o Spanische , 31 ' / ,
Volle ftanz. Amte —
Leere . ^

SO-/,

Aktien und Prioritste « . ^ ^
Badisch« Bank . . . . 130V,
Kr«nkf. Bankü500fl . 3°/a 137' /«

, Bankverein »Thlr . 100, 40 V,
Einz. .. . . . . . 12»

. BereinMsit m . st. 100 120'/ ^
Darmstädter Bank 461
Oest. Nationalbank 812
Oesterr . Credit-Aklien 322' /,
StlUIqar :er Bank-Akli :n 109'/ ,
4' / -

<VubayrOstb. s200fl . 147
4'/ -°/°Pf«lz .Maxbhn .OOOst. 142'/,,
4°/„LudwigSh. -Berb .500fl. 194'/,
40/oHess .Ludwigsbahn 183' /-
3 ' / -°/oOberhest . Eisnb .350fl. 80' / .
5°/ »östr .Frz .StaalSb .i .Fr .! 396
5°/o , Süd .Lmb .- St .- E.-A. 205'/ ,
5V« , Nordwestb .-A.i.Fr . 222'/-
5°/,Elisab .- Eisnb .»200fl. -
5°/«Galiz . Carl - LudwigSb . 260'/ .
5V„Rud .Eisnb .2 .E .200fl.' 164' /,
5°/»Böhm .Westb .- A. 200fl. 260 '/.
8°/oFrz.J °s.Eisnb.steuerft. 213 '/,
5"/«AlfLld -Fium . Gsnb . V, 185'/-

5Mes, .Ludwig «b.Pr .i.Wr . 101 ' /,
5V,BLHm . Westb .-Pr . i. Stlb . 80 ' /«
5«/vMsab .B. -Pr . i. S <k« . 81-/.
5°/, dt». . . ?- <rm. 80
5°/, dt», steueisr . neue 88 ' /,
5Vo . (Neumarkt --Mied) 88 '/«
5Vo Frz.-Zos . -Pridr . steuerfr. 86 ' / .
5°/»Kronpr.Rud .Pr . v. 67/68 78 ' /.
5»/oKronpr.RubolfPr .v.1869 78 '/,
5°/,östr.Nordwestb .-Pr . i. S . 36 ' /,
5°/°Ung.Ostb .-Pr . i . S , 75
5"/,, Ungar. Nordosch .-Prior . 74 ' / ,
3"/„ östr.Süd .-Lomb .-Pr . i-FcS. 47V «
SV» . . . . „ 79 ' / ,
30 /, vstr.Staatsb.-Prior. , 58-/,
304 Livornes .P1., nie . ct, v»v/v 37 ' /,
5' /» preuß Bodcnkredit- Eentral -

Pfandbriefe 102 ' / ,
7V, New -York - Eity -Bond» 95 ' / ,
60/p Pacific Central 87-/«
6°/g South Missouri 73 ' / ,
5°/g Ungar. -Galiz. 76 -/ ,
Nbein . Krediibank 120 ' / ,

Anlehensloose uns Prämienanleihen .
Bayr . 40,0 Prämien -Anl. 112' /,
Badische 4»/, dto . 110-/,

, 35 -fl .-Loose . . 70' / ,
Braunschw. 20 -Thlr .- Loose 19
Großh . Hessische 50- fl.-Loose 186

, . 25 -fl.- „ 50'/-
AnSbach-Gunzenhausen-Loose 12 ' /,

Oestr . 4o/,250 -fl.-Loosev . 1854 77-/«
, 5°/„ 500-fl. - . v. 1860 87-/,
, 100-fl.- Loose von 1864 141 -/ ,

Schwedische lO-Thlr . -Loose 12
FinMnder 10-Thlr ^ Loos« 8-V
Meininger fl. 7 . 6' / ,

Wechselkurse » Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl. 3»/ , k.S . L9 '/°
Berlin 60 Thlr . , 4°/, , 105
Bremen 50 Thlr . 3'/ - G . , 96' /,
Hamburg 100 M .- B. 4°/, . 87'/ .
London 10 Pf . St . 4"/a . 118
Paris 200 Fc« . 6V, . 9l ' /.
Wien100fl .östr . W. 6 >/- ", „ „ 100'/,

Preuß -Friedrichsd'or fl. 9.58—59
Pistolen . . . , 9.40—42
Holland. 10-sl .St . . 9.53—55
Ducate» . . . . 5.33—35
20-FrancS- Stücke . . S.18' / --19 ' / ,
Engl . Sovereigns , 11 .47—49
Russische Imperial . , 9.42—44
Dollars in Gold . 2 .24 '/, -25 '/ ,
Dollarcoupon . . . —Disconto . . . . . l-S . 4"/o

Stimmung : fest .

Berliner Börse . 2 . De, . Kredit 184V« , StaatSbahn 226 ,
Lombarden 117 ' , , 82er Amerikaner 93'/».

Wiener Börse . 2 . Dez. Kredit 324, StaatSbahn —, Lom
barden ^ 05° ' , Silberrente — , NapoleonSd 'or 9 .29.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag 3. Dez . 4. Quartal . 134. Abonnementsvor -

stelluug . Zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer"
Zlömgl. Hoheit der -stau Hroßherzogin . Bei festlich er¬
leuchtetem Hause. Neu einstudirt : Die Meisterfinger
von Nürnberg , Oper in 3 Akten , von Richard Wagner .
Anfang 6 Uhr.

Dienstag 5 . Dez . 4. Quartal . 135. Abonnementsvor¬
stellung . Neu einstudirt: Die Bekenntnisse . Lustspiel in
3 Akten , von Bauernfeld. Ausreden lassen , Lustspiel in
1 Akt , von Brnedix. Anfang > 7 Uhr.



I ' lälM knnkverei »
in Hlriniilnini .

Constituirt a m 25 . No vember 1371 .
Acttencapital erster Emission

Bier Millionen Thaler
in SN,NNN Actien zu TNN Thaler .

Herr

/ /

/ /

//
//
//
//
//
//
//

//

in Mannheim .

Aufsichtsrath :
Varl l -acksnbnrs (vom Hause W . H . Ladenburg <L Söhne
^Vna . Lüslsr (vom Hause Köster L Cie.)
r . von rioos van Frmstsl ( vom Hause Gebr . Zimmern )
^ äolpL Solivinn (vom Hause Roth , Heck L Schwinn ) in Jxheim , Verwaltungsrath der Pfalz . Ludwigsbahn .
Gutsbesitzer 0 , L . volssn in Zell , Reichstagsabgeordneter und Verwaltungsrath der Pfalz . Ludwigsbahn ,
r . I -. LöoLinx , bayrischer Reichsrath , in Landau .
«lax lüppinsnn (vom Hause Lippmann L Birnbaum ) in Ludwigshafen ,
vorn . V?. Lsvl (vom Hause Corn . Heyl ) in Worms .
Hd . Saas (vom Hause Gebr . Haas ) . barlsrube
vsorx «lnUsr ( vom Hause G . Müller L Cons . ^ '

Lorrn . ^ nckroas , Director des Frankfurter Bankvereins
«l . 8 . Lsvtus (vom Hause L. von Steiger L Cie.)
L . Lassol , Director des Frankfurter Bankvereins ,
Oarl «lallinann (vom Hause Jac . Mallmann )
Louis Rillor von « larx , Verwaltungsrath der k. k. priv .

allg . Oesterreich . Boden -Credit -Anstalt
Lortllolä Lsn8srnann » Aufsichtsrath des Berliner Bankvereins , in Berlin ,
l -otdar von I 'adsr , Präsident des Aufsichtsrathes der Nürnberger Vereins -Bank , in Nürnberg .

in Frankfurt a. M .

Von dem obenerwähnten , durch die Gründer fest übernommenen Aktienkapital von Bier Millionen Thaler bringen dieselben zur Begebung ;
Drei Millionen Thaler

in fünfzehn Tausend Actien von je zweihundert Thaler mit 40Einzahlung zum Courfe von 11« "/» (mit Zinsrechnung 1 5vom 20.
Dezember anfangend ) .

Anmeldungen werden
Mittwoch den « . Dezember I .

in den üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen :
in Frankfurt a. M.

Berlin
Mannheim

Kaiserslautern
Germersherm
Edenkoben
Frankenthal u. Landau
Speyer
Worms
Neustadt, Alzei, Grünstadt u. Zweibrücken
Carlsruhe

Stuttgart

München
Nürnberg

bei dem IrLriilaluiter » Luikvere »« ,
dem ik « rlLi »« r ik « iilLver « Lii ,
Herren HV . IL LallenvurK St

„ « S8tvr St ,
Llebr Liinnrern ,

Herrn l8aL Ma » 8 ,

F AI » vrnlo » .
ll r Hall ,

den dortigen V « IIi8l »L»nkvu ,
Herrn F I . Hai « ,
dem H^or8vllRi88 - St
den dortigen H ttlr86l »u88
Herren H « S8 ,

errn I <1 IL « ILv ,
erren 1» . Miillr r St v « i »8
errn H it L .

Herren ZVSrtvMvsoll St Oi « ,
der « Kl . HVllrtt . » « lDaiM ,
Herrn F « 8 . voi » « IrsivI »,
der HlüriLdvrKvr V « rv1i »8bai »It .

Für den Fall ,
"
daß der zur Begebung bestimmte Betrag durch die Anmeldungen überschritten wird , ist Reduction Vorbehalten .

Mit der Anmeldung ist eine Kaution von 1 « °/g in baar oder in börsengängigen guten Werthpapieren zu deponiren , welche bei dem Bezug

zurückgegeben, resp. verrechnet wird .
Der Bezug der zugetheilten Stücke hat am 20 . Dezember d. I . an der Anmeldestelle zu erfolgen . Bis zu der später bekannt zu . machen¬

den Ausgabe der Jnterimsscheine über 46 ^ Einzahlung , welche mit Dividenden -Coupons versehen sind , vertreten die von dem Pfälzer Bankver¬
ein ausgefertigten Certificate deren Stelle .

Anmelde -Scheine und Statuten können an den obenbezeichneten Stellen in Empfang genommen werden .
Den 2. Dezember 1871 . ' Me Gründer des Pfälzer Bankvereins :

Roth , Heck L Schwinn in Jxheim ,W . H. Ladenburg L Söhne in Mannheim ,
Köster L 'Co . in Mannheim ,
Gebr . Zimmern in Mannheim ,
Josef Srnzino in Landstuhl ,
I . M . Lernion in Germersheim ,
F . L. Söcking, Bayr . Reichsrath , in Landau ,
Louis Söcking iu Kaiserslautern ,
Singler' sche Maschinenfabrik in Zweibrücken ,
K . L. Golfen in Zell ,
Corn . W . Heyl in Worms ,
Gebr . Krämer in St . Ingbert ,
Lippmann L Sirndaum in Ludwigshafen ,

I . Schön, Director der Kammgarn -Spinnerei in Kaiserslautern ,
Gebr . Haas in Karlsruhe ,
Ed . Koelle in Carlsruhe ,
G . Müller L Cons. in Carlsruhe ,
Frankfurter Bankverein in Frankfurt a . M .,
Berliner Bankverein in Berlin ,
Wiener Bankverein in Wien ,
Josef von Hirsch in München ,
Nürnberger Vereinsbank in Nürnberg ,
Doertenbach L Cie. in Stuttgart .

F .55 . 1.

Druck und Verlag der G. .Braun ' schen Hofbuchdruckeret. (Mit ein« Vellage.)
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